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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Anngburger Zeitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg.
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Schweiniß und die umliegenden Orkſchaſten.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 70. Donnerstag, den 18. Juni 1903. VII. Jahrg.
Wahlergebntg aug dem Wahl-

kreig Torgau Cirbenwerda.

Nach den aus beiden Kreiſen nunmehr
vorliegenden Zuſammenſtellungen ergiebt ſich
folgendes Reſultat:

Rechtsanwalt Prüſchenk von Linden-
hofenLiebenwerda 7290 Stimmen,

Dr. Bernſtein-Charlottenburg (freiſ.)
4949 Stimmen,

Zigarrenfabrikant Rauthe- Eilenburg
(Soz.) 5067 Stimmen.

Somit Stichwahl zwiſchen Prüſchenk
v. Lindenhofen (mittelparteilich) und

Rauthe (Soz.).
Die abgegebenen Stimmen verteilen ſich

auf die einzelnen Kreiſe wie folgt:
Lieben

Torgau: werda:
Prüſchenk v. Linden

hofen (mittelparteil.) 3531 3759
Bernſtein (freiſ.) 2006 2943

Rauthe (Soz 26362432
Bei der Hauptwahl im Jahre 1898 ent

fielen auf Graß- Zwethau (konſ.) 6473, auf
Paſtor Knörke-Zehlendorf (freiſ.) 5562 und
auf Buchdrucker Schmidt- Schkeuditz (Soz.)
2811 Stimmen.

Ueberraſchend wirkt bei der diesjährigen
Wahl in unſerem faſt rein ländlichen Wahl
kreiſe die Zunahme der ſozialdemokratiſchen
Stimmen; die Zahl derſelben iſt ſeit 1898
von 2811 auf 5067, mithin um 2256
Stimmen geſtiegen.

Jn Annaburg übten von 856 ein
geſchriebenen Wählern nur 590 ihr Wahl
recht aus. Von den abgegebenen Stimmen
erhielt der Kandidat der konſ. und Mittel
parteien Prüſchenk v. Lindenhofen 130, Dr.
Bernſtein (freiſ.) 149 und Rauthe (Soz.) 311.

Jn Purzien wurden für v. Lindenhofen
27, für Dr. Beruſtein 5 und für Rauthe
12 Stimmen abgegeben.

Auch im Wittenberg Schweinitzer
Wahlkreiſe hat die Wahlſchlacht noch keine
definitive Entſcheidung gebracht. Das Ge
ſamt Reſultat iſt folgendes: Dr. v. Spillner
(konſ.) 7720, Dr. Dove (freiſ.) 5848,
Fritzſche (Soz.) 3157. Stichwahl zwiſchen
v. Spillner und Dove.

Bisher ſind erſt die Reſultate aus 235
Wahlkreiſen bekannt. Es ſind gewählt 117
Abgeordnete, 118 Stichwahlen ſitid erforder
lich. Von den Gewählten ſind 49 Sozial
demokraten, 35 Zentrum, 11 Konſervative,
6 Elſäſſer, 5 Nationalliberale, 4 Reichs
partei, 3 Wilde, 2 Polen, 1 Däne, 1 Bünd-
ler. An den Stichwahlen ſind beteiligt
84 Sozialdemokraten, 48 Nationalliberale,
24 Zentrum, 19 Konſervative, 17 freiſinnige
Volkspartei 8 Wilde, 8 Reichspartei,
7 deutſche Volkspartei, 5 Welfen, 4 vom
Bauernbund, 2 Reformpartei, 2 Polen,
1 Elſäſſer, 7 freiſinnige Vereinigung.
Die Sozialdemokraten gewinnen vorausſicht
lich zwölf neue Sitze, verlieren zwei, ſie ge
waännen unter u. a. in Berlin den 5. Wahl
kreis, in Bremen und Kiel. Unterlegen
ſind von den bisherigen Reichstagsabgeord-
neten zwölf, unter ihnen befindet ſich der
Rektor aller „Teutſchen“ Ahlwardt (Antiſ.)
in Neuſtettin.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Beim diesjährigen Schützen
feſt, das in bisher üblicher Weiſe gefeiert
wurde und vom beſten Wetter begünſtigt war,
errang Herr Bäckermeiſter Riethdorf die Kö
nigswürde. Als nächſtbeſte Schützen wurden
die Herren Fleiſchermeiſter Bernhard Schurig
und Gaſtwirt Georg Kretzer als Ritter de
koriert.

Steuerfreiheit der Landwehrlente
und Reſerviſten. Die Landwehrleute und
Reſerviſten (Offiziere und Mannſchaften) ſeien
aus Anlaß der gegenwärtigen ſtattfindenden
Uebungen daran erinnert, daß ſie für die
Monate, in denen ſie zur Uebung bei der
Truppe eingezogen ſind, keine Steuern zu
zahlen haben. Wenn auch nur ein einziger
Uebungstag auf den Monat entffällt, ſo iſt
doch der ganze Monat ſteuerfrei. Da ohne
beſonderen Antrag eine Steuerbefreiung nicht
erfolgt, ſo müſſen die Reſerviſten eine Mel
dung unter Vorlegung oder Einſendung des
Militärpaſſes bei der Gemeindebehörde ihres

Wohnortes anbrin genEine Mahnung, die auch wir unſern
Leſern ans Herz legen möchten, richtet ein
auswärtiger Zeitungsverleger in eigenartiger
Form an den Leſerkreis ſeiner Zeitung, näm
lich: „Wenn Sie etwas wiſſen, was zu wiſſen
intereſſant iſt, und was wir eigentlich wiſſen
ſollten, und von dem Sie wiſſen, daß wir
es nicht wiſſen bitte, laſſen Sie es uns
wiſſen, damit wir es auch wiſſen und es an
deren zu wiſſen tun können.“

Zeſſen, 13. Jnui. Auf der Straße
GraboBattin ereignete ſich vorgeſtern abend
ein ſchwerer Unglücksfall. Dort fuhren zwei
im ſchnellſten Tempo daherkommende unbe
kannte Radfahrer dem gleichfalls auf dem
Rade ſitzenden hieſigen Maſchinenfabrikannten
Herrn Eichelbaum in die Flanke, ſodaß der
ſelbe mit dem Rade ſtürzte und beſinnungs-
los auf der Straße liegen blieb. Die beiden
Radfahrer kümmerten ſich nicht um den Ver
letzten, der eine ſtark blutende Kopfwunde
davongetragen hat und heute noch krank da
nieder liegt, ſondern fuhren eilends davon.
Der auf der Heimfahrt begriffene hieſige
Tierarzt Herr Meßler hat dann Herrn Eichel
baum auf ſeinen Wagen genommen. Vor
der hieſigen Elſterbrücke ſcheute das Pferd,
bäumte und überſchlug ſich, ſodaß der Wagen
ſamt Pferd die Böſchung hinabſtürzte. Die
beiden Jnſaſſen und das Pferd kamen hierbei
noch leidlich weg, der Wagen iſt aber ſtark
beſchädigt. („Wittenb. Tagebl.

Perſonal-Ztachrichten. Der Gerichts
aſſeſſor Bluhme iſt in die Liſte der Rechts
anwälte bei dem Landgericht in Torgau ein
getragen worden.

Wittenberg, 15. Juni. Heute morgen
erſchoß ſich in der Schloßkaſerne ein Unter
offizier der Kompagnie vom 20. Jnf.Reg.
mit ſeinem Dienſtgewehe. Der Grund des
Selbſtmordes ſoll nach der „Allg. Ztg.“ Furcht
vor Beſtrafung wegen Mißhandlung eines
Soldaten ſein.

Wörlitz, 10. Juni. Die Intereſſenten
der KembergBergwitzer Bahn ſind dem Ver
nehmen nach beſtrebt, die Bahn nicht nur
an die DeſſauWörlitzer anzuſchließen, ſondern
auch nach der andern Seite bis Schmiedeberg
weiterzuführen.

Bitterfeld, 15. Juni. Jn der ver-
gangenen Nacht wurden dem Gaſtwirt Klingner
im nahen Brehna durch zwei einlogierte
junge Fremde vier Federbetten geſtohlen. Die

Gäſte hatten angegeben, an dem Bau der
Malzfabrik in Delitzſch Arbeit erhalten zu
haben. Als ſie heute früh geweckt werden
ſollten, waren ſie verſchwunden und mit ihnen
die Betten. Von den dreiſten Dieben fehlt
jede Spur. Gelegentlich des geſtern im
nahen Mühlbeck abgehaltenen Turnfeſtes er
eignete ſich beim Preisturnen ein bedauer-
licher Unfall, indem der Arbeiter Zahn aus
Niemegk von einem Vitterfelder Turner beim
Werfen mit dem Stab ins Kreuz getroffen
wurde, ſodaß er zu Boden ſtürzte und nach
dem hieſigen Kreiskrankenhauſe geſchafft werden

mußte.
Eiue Liebesfahrt hoch zu Roß unter

nahm dieſer Tage ein Trompeter der Feld
artillerie in Jüterbog. Die Sehnſucht nach
ſeinem Schatz hatte ihn ſo ſtark ergriffen,
daß er kurzer Hand ſein Dänenroß ſattelte
und davonritt, um ſeiner Liebſten in dem
Dorf Polkwitz bei Luckau einen Beſuch ab
zuſtatten. Mann und Pferd waren aber in
zwiſchen in der Garniſon vermißt worden,
und da man dort von dem „Verhältnis“ des
verliebten Trompeters wußte, ſo wurde der

Telegraph in Tätigkeit geſetzt und die Orts
behörde in Luckan von dem Vorfall benach
richtigt. Kanm war der Reitersmann bei
ſeiner Braut eingetroffen, da erſchien auch
ſchon ein Gendarm zur Feſtnahme des Trom-
peters.

Deſſan, 11. Juni. Das Herzogliche
Schwurgericht verurteilte geſtern den Tiſchler
geſellen Paul Auſt, der am 5. April dieſes
Jahres die 16jährige Emma Hoffmann zu
Hohenerxleben, Tochter ſeines Brotherrn, mit
welcher er ein Verhältnis unterhielt, er
mordete, zum Tode. Der Grund des Mordes
war Eiferſucht.

Salzwedel, 10. Juni. Eine große alt
märkiſche Bauernhochzeit, zu der wohl 500
Gäſte erſchienen waren, wurde am Freitag
und Sonnabend in einem Dorfe bei Pretzier
(Kr. Salzwedel) gefeiert. Die Oberleitung
des Mahles und Frühſtücks war dem Bahn
hofsreſtaurateur aus Bismark übertragen, der
von 12 Kellnern Speiſen und Getränke auf
tragen ließ. Das Mahl wurde in einer be
ſonders dafür erbauten Feldküche zubereitet.
Der Hochzeitsvater, einer der reichſten Guts
beſitzer der ganzen Gegend, hat ſeinem Schwie
derſohne u. a. zum Polterabend ein Automobil
im Werte von 8000 Mark geſchenkt.

Erfurt 11. Juni Der im Kreiſe
Merſeburg gebürtige Zigeuner-Miſchling und
Pferdehändler Petermann traf in Niederniſſa
ſeinen 51 jährigen Schwiegervater Petermann,
den Beſitzer eines Puppentheaters. Ueber
eine Geldſumme, welche Petermann jun. dem
Aelteren noch ſchuldig war, kam es zwiſchen
beiden zum Streit, bei welchem der junge
Miſchling einen Revolver zog und mehrere
Schüſſe auf ſeinen Schwiegervater abgab, die
Schüſſe gingen fehl und der Alte konnte ſich
nach einen Wagen flüchten. Der Junge eilte
ihm aber nach, ſtieg auf die Deichſel und
ſchoß durch das Fenſter, ſodaß ſein Schwieger
vater bald ſchwer im Unterleib verwundet zu
ſammenbrach. Darnach flüchtete der Revolver
lump. Die Dorfbewohner, welche ihn ver
folgen wollten, wurden durch eine Anzahl
Zigeuner, welche Gewehre beſaßen und ſie
auf die Leute anlegten, zurückgehalten.
Der Flüchtige iſt noch nicht gefaßt. Der Alte
iſt lebensgefährlich verletzt.

Die Burenführer Kruitzinger und
Botha kamen dieſer Tage nach Kottbus und
Vetſchau, wo ſie in den Fabriken größere
Aufträge insbeſondere an landwirtſchaftlichen

Maſchinen erteilten, die für Südafrika be
ſtimmt ſind.

Der aus Berlin geflüchtete Kurpſuſcher
Nardenkötter iſt jetzt von der Londoner
Behörde ausgeliefert worden und in Berlin
angekommen, wo er die ihm zudiktierten 3
Jahre Gefängnis abſitzen muß.

Stendal, 10. Juni. Der Baumfrevler
Liebrecht ſcheint ſeine ruchloſen Verwüſtungen
der ſtädtiſchen Anlagen und Privatgärten be
gangen zu haben, um ins Zuchthaus zu kom
men und dadurch dem Militärdienſt zu ent
gehen. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob
er die Strafe von 3 Jahren Gefängnis ſo
gleich antreten wolle, bat er nämlich darum,
daß die Strafe in Zuchthausſtrafe umge
wandelt werde. Natürlich konnte darauf,
weil es geſetzlich unzuläſſig iſt, nicht einge
gangen werden.

Hannover, 13. Juni. Sämtliche Ar
beiter im Baugewerbe, etwa 3000 an der
Zahl, ſind heute, nachdem die ausſtändigen
Zimmerer die Arbeit nicht wieder aufgenom-
men haben, ausgeſperrt worden. Das Bau
gewerkenamt hat auch diejenigen Meiſter, die
die Forderungen der Ausſtändigen bereits ber
reits bewilligt hatten, zu der Ausſperri
veranlaßt und die Zahlung der von zu ent
richteten Konventionalſtrafen übernommen.

Dir Königswahl in Serbien. Wie
allgemein erwartet wurde, iſt am Montag
Peter Karageorgewitſch, das im reifen Mannes-
alter von 57 Jahren ſtehende Haupt des ehe
maligen ſerbiſchen Fürſtengeſchlechts, zum
König von Serbien gewählt worden.

Nachdem Skupſchtina und Senat zunächſt
getrennt die Wiedereinführung der liberalen
Konſtitution vom Jahre 1888 mit einigen
Modifikationen beſchloſſen, traten beide gegen

12 Uhr zu gemeinſamer Sitzung im Konak
zuſammen. Es wurde ſofort die Königswahl
vorgenommen, welche einſtimmig die Wahl
Peter Karageorgewitſch ergab. Der Juſtiz-
miniſter teilte alsbald das Wahlergebnis der
vor dem Palaſt harrenden Volksmenge mit,
welche die Ankündigung mit freudiger Zu
ſtimmung aufnahm.

Auf en an Peter Karageorgewitſch ge
richtetes Telegramm, in welchem ihm die
Wahl notifiziert ward, erklärte derſelbe, daß
er die Krone annehmen und den Namen
Peter I. führen werde.

Billiges Thomasmehl.
Die Thomasmehlfabrikanten geben bekannt,
vergleiche das Jnſerat in Nummer 68 Un

ſeres Blattes daß ſie bis Ende dieſes Mo
nats nicht nur die ſchon bekannte Extravergütung
von Mk. 10., für 10000 Kg. gewähren
ſondern auch noch eine weitere von Mk. 20,
zugeſtehen. Grund hierfür iſt der um die Zeit
der Herbſtſaat ſich ſtets in unangenehmſter Weiſe
fühlbar machende Mangel an Eiſenbahnwagen,
wodurch die Lieferung oft um Wochen verzögert
wird, ſodaß das für die Herbſtſaat beſtellte Mehl
manchmal erſt nach geſchehener Saat in die
Hände des Landwirtes gelangt.

Während vom 1. Juli ab der Thomasmehl
preis folgender iſt:

10 000 Kg. mit 169 Geſ.Phosphor
fäure à 2274 Pf. Mk. 356,

koſten jetzt:
10 000 Kg. mit 169 Geſ.Phosphor

ſäure à 2 Pf. 340,davon ab die obenerwähnten Ver

gütungen mit 30,Mk. 310,
Somit ſpart der Landwirt bei ſofortiger Be

ſtellung eines Doppelwaggons ſür Juni die
hübſche Summe von ſechsundvierzig Mark.



Folittzehe Kanaschan.
Deutſchland

Die Gerüchte über den bevorſtehenden
Rücktritt des Juſtizminiſters Schönſtedt
werden nur inſoweit modifitziert, als der
Miniſter bis zu ſeinem am 26. Oktober
ſtattfindenden fünfzigjährigen Dienſtjubiläum
im Amte bleiben dürfte. Nach dem Jubi
läum werde Schönſtedt aus dem Amte
ſcheiden.

Beim Konſularagenten der Vereinigten
Staaten in Kiel iſt nunmehr die Meldung
eingetroffen, daß das amerikaniſche Ge
ſchwader am 25. Juni, dem erſten Tage der
„Kieler Woche“, in Kiel anlangt. Das
unter dem Befehl des Admirals Charles
Stanhope Cotton ſtehende Geſchwader ſetzt
ſich aus dem Linienſchiffe „Kearſage“, dem
großen Kreuzer „Chicago“ ſowie den kleinen
Kreuzern „San Francisko“ und „Machias“
zuſammen. Das intereſſanteſte der Schiffe
iſt unzweifelhaft die als Flaggſchiff fun
gierende „Kearſage“ Kommandant Kapitän
Hepphill). Sie erreicht mit 11,700 Tonnen
Deplacement faſt die Größe unſerer neuen
„Wittelsbach“Schiffe, hat nach Ausweis der
Flottenliſte aber nur eine Geſchwindigkeit von
16,8 Seemeilen.

Die evangeliſche Konferenz in Eiſenach
beſchloß die Einigung der evangeliſchen Landes
kirchen vorbehaltlich der Zuſtimmung der
oberen Behörden.

Die deutſch-däniſchen Handelsbeziehungen
ſcheinen in neuerer Zeit eine bedeutſame
Ausdehnung und Förderung zu erfahren.
Nach der „Poſt“ haben die däniſchen Gene
ralkonſulate ſich mit den Handedsvertretungen
in Verbindung geſetzt, um feſtzuſtellen, welche
Firmen für den deutſchdäniſchen Handels
und Jnduſtrieverkehr in Betracht kommen
würden.

Es wird beſtätigt, daß der badiſche Ge
ſandte am preußiſchen Hofe und Bundesrats
bevollmächtigte Dr. v. Jagemann demnächſt
in den Ruheſtand treten wird. Er iſt ſeit
zehn Jahren in Berlin tätig, vor allem
hat er ſich im Bundesrat als überaus eifriger
und kenntnisreicher Mitarbeiter hervorgetan.

Es iſt mehrfach die Frage aufgeworfen
worden, ob die Krankenkaſſen verpflichtet
ſtnd, denjenigen Mitgliedern welche ſeitens
des Kaſſenvorſtandes auf Veranlaſſung des
Kaſſenarztes einem auswärts wohnenden
Spezialarzte zur Behandlung überwieſen
werden, die entſtehenden Eiſenbahnfahr
koſten eventuell welcher Wagenklaſſe

zu zahlen. Wenn die Notwendigkeit
ſpezialärztlicher Behandlung vorliegt, bezw.
von der Kaſſe anerkannt wird, muß die
Kaſſe auch die Reiſekoſten tragen. Welche
Bahnfahrt zu vergüten iſt, wird von der
allgemeinen Lebensſtellung des Verſicherten
abhängen.

Geſterrreich-Angarn.
Die Miniſterkriſis in Ungarn. Der Sturz

Szells ſcheint beſtegelt. Da die militäriſchen
Kreiſe auf die baldigſte Durchführung der
Rekrutierung drängen, iſt nun auch die
Krone zu der Ueberzeugung gekommen, daß
die Politit des paſſiven Widerſtandes wert
los ſei. Baron Fejervary iſt nach Wien ge
reiſt, wohin auch Szell wieder reiſt. Jn
Wien will man jetzt eine raſche Erledigung

ohne aber noch klar zu ſein, auf welchem
Wege bie Obſtruktion erledigt werden kann.

Trotzdem Miniſterpräſident Szell ſeine
formelle Demiſſton noch nicht überreicht hat,
iſt die Situation doch in das Zeichen einer
formellen Kriſe getreten, wie aus dem Um
ſtand hervorgeht, daß der Monarch den Prä
ſtdenten beider Häuſer und geweſenen
Miniſterpräſes Grafen Julius Szapary be
rief, um ihm über die Lage Bericht zu er
ſtatten. Beſonderes Aufſehen erregt die Be
rufung Szaparys, der als ſtark konſervativ
klerikal gilt und ſeinerzeit wegen ſeiner
Gegnerſchaft gegen die kirchenpolitiſchen Ge
ſetze ſtürzte

Ztalien.
Zur italieniſchen Miniſterkriſis wird aus

Rom gemeldet, daß der König eine Be
ſprechung mit Marcora, Sonnino und Luz
zatti über die gegenwärtige Lage hatte. Es
ſcheint indeſſen, als ob Zanardelli im gegen
wärtigen Augenblick unentbehrlich ſei. Wenig
ſtens bot der König Zanardelli die Neu
bildung des Kabinetts an. Zanardelli be
hielt ſich die Entſcheidung vor.

Frankrvrirh.
Jn Frankreich iſt es neuerdings zu hand

greiflichen Auseinanderſetzungen gekommen.
Jn Paris hat zwar die Feier des Fronleich
namsfeſtes ohne Zwiſchenfall ſtattgefunden
dagegen kam es in Nantes und Dünkirchen
aus Anlaß der Prozeſſtonen zu Schlägereien
zwiſchen kirchlich Geſtnnten und Sozialiſten.
Dabei wurden einige Perſonen verwundet
und mehrere verhaftet. Jn Nantes veran
ſtalteten kirchlich geſinnte Perſonen eine
Kundgebung gegen die Präfekten, welche die
Prozeſſion außerhalb der Kirche unterſagt
hatte. Die Fenſter der Präfektur wurden
durch Steinwürfe zertrümmert.

Noch ſchlimmer ging es in Lille her.
Dort hatte das Schwurgericht den Prior
der Redemptoriſten wegen Verletzung der
Staatsgeſetze zu drei Tagen Gefängnis und
100 Francs und ſechs andere Mönche zu
einem Tage Gefängnis und 50 Francs Geld
buße verurteilt. Beim Verlaſſen des Ge
richtsgebäudes wurden den Verurteilten
große Ovationen bereitet. Aus den Fenſtern
wurden Blumen geworfen, und es wurden
Rufe gegen die Regierung laut. Gendarme-
rie mußte die Kundgeber auseinandertreiben.
Nach weiteren Meldungen aus Lille wurde
ein Polizeiagent bei den Kundgebungen gegen
die Kongregationen von der Volksmenge ge
tötet. Die Aufregung iſt groß.

Serbien.
Jn Belgrad wird feſt geglaubt, daß

Peter Karageorgiewitſch zum König gewählt
werde. Prinz Mirko habe keine Ausſichten
mehr, da er dieſelbe durch ſeine Heirat mit
der Kouſtne Alexanders vernichtet habe.
Man will in Serbien nichts wehr von der
Familie der Obrenowitſch wiſſen. Auch
Prinz Peter Karageorgiewitſch ſcheint ſeine
Wahl für ſicher zu halten, wie die nach
ſtehenden Telegramme beſtätigen: Prinz
Karageorgiewitſch äußerte zu einem Korre
ſpondenten der „Tribuna“, es ſei ausge
ſchloſſen, daß die Mächte gegen ſeine Wahl
ihr Veto einlegen. Mit Rußland und
Italien ſei er verwandt, mit Oeſterreich und
Deutſchand hatte er nie etwas zu tun, und
was Frankreich betreffe, ſo habe er ſich 1870

Anges liebliches Geſicht drückte bei dieſem brüsken, dem

auf franzöſiſchen Schlachtfeldern die Haupt
mannsepaulette und das Kreuz der Ehren
legion erworben. Als König (erklärte Prinz
Karageorgiewitſch pathetiſch) werde er in
denkbar höchſtem Grade liberal ſein und
aus Serbien ein großes Genf machen.

Der Empfang des Prinzen Karage
orgewitſch durch die Deputation der Skup
ſchting ſoll in der Nähe von Budapeſt er
folgen, wohin die Deputation ihm ent-
gegenreiſt. Er iſt einſtimmig gewählt worden.

Die letzten Worte des Königs Alexander
waren „Zinzar Markowitſch, warum haſt
Du mir das getan Der König hielt
Zinzar Markowitſch für das Haupt der Ver
ſchwörung.

Königin Natalie richtete an ihre in Bel
grad weilende ehemalige Hofdame die tele
graphiſche Anfrage, ob ſie nach Serbien zum
wirr des Grabes ihres Sohnes kommen
önnte.

Koloniales.
Nach einem eingegangenen Berichte aus

Avia beſichtigte Geheimrat Wohltmann am
29. April das Land der SafataSamog
Geſellſchaft. Das Ergebnis der Beſichtigung
zeigt, daß die Angaben über den Wert des
Safatalandes in dem von dem Syndikate
ausgegebenen Proſpekte ſehr vorſichtig gemacht
ſind. Von den 1000 Acres des Gebietes
hält Wohltmann rund 650 für Kakaobau
geeignet, während der Proſpekt nur mit 600
Acres Kakaoland rechnet. Er beſtätigt, daß
ſich das Safatalaud durch reichlichere Nieder
ſchläge auszeichnet als alles andere Land,
welches bisher auf Upolu von Weißen in
Kultur genommen iſt. Diebeiden Hochebenen
werden als für den Kakaobau geeignet be
zeichnet, beſonders die tiefer gelegene ſüd
lichere, welche im allgemeinen ſteinfrei und
für ſamoaniſche Verhältniſſe ſehr tiefgründig
iſt. Wohltmann bezeichnet ſeine Beurteilung
des Landes als keineswegs optimiſtiſch und
weiſt darauf hin, daß ſpäter, wenn die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe der Kolonie ſich ge
hoben haben, noch manches Land, das zu kulti
vieren ſich nicht lohne, ſehr wohl durch Meli
orationen des Bodens zu dieſer oder jener
Kultur herangezogen werden kann. Jnzwiſchen
iſt die Arbeiterfrage auf Samog durch die
Ankunft des erſten Chineſentransportes am
28. April einen Schritt vorwärts gekommen.
Der Dampfer brachte 289 Kulis und vier
freie Handwerker (Schneider). Das Material
iſt mit großer Sorgfalt ausgeſucht. Es befinden,
ſtch nur höchſtens 40 ältere Leute darunter
die übrigen ſind jung und geſund. Die
Koſten ſtellen ſich für die Arbeitgeber auf
etwa 45 Mk. für den Kopf, werden aber
für den Transport vorausſichtlich bedeutend
billiger ſein.

Geſchichtliches aus Serbien.
Es iſt ein bemerkenswertes hiſtoriſches

Moment, daß ſeit Menſchengedenken auf dem
Balkan kein Thronwechſel auf dem regulären
Wege der Thronerledigung durch den na
türlichen Tod des Herrſchers eingetreten iſt.
Alle heute regierenden Monarchen der Bal
kanſtaaten ſind Nachfolger von gemordeten
oder abgeſetzten Fürſten und bei manchen
geht die verhängnisvolle Reihe auf mehrere
derartige Thronerledigungen zurück. Speciell

für Serbien lautet die Liſte wie folgt
1. GeorgPetrowitſch Karageorgewitſch

1817 bei ſeiner Rückkehr ins Land im Auf
trage des Miloſch Obrenowitſch ermordet.

2. Miloſch Obrenowitſch am 6. November
1817 zum Fürſten ausgerufen, 13. Juni 1839
zur Abdankung gezwungen.

3. Sein Sohn Milan regierte blos fünf
undzwanzig Tage und ſchied dann infolge
einer Maſernkrankheit aus dem Leben.

4. Deſſen Bruder Michael, Miloſch' zweiter
Sohn, vom 8. Juli 1839 bis 7. September
1842 infolge einer Revolution zur Flucht
gezwungen.

5. Alexander Karageorgewitſch, Peters
Sohn, am 14. September 1842 bis 22. Dez.
1858 von der Skupſchtinag des Thrones
verluſtig, erklärt.

6. Zurückberufung des achtzigjährigen Mi
loſch auf den Thron er ſtirbt am 26.
September 1860.

7. Zweite Regierung ſeines Sohnes
Michael Obrenowitſch vom 26. September
1860 angefangen er wird am 10. Juni
1868, genau 35 Jahre vor der Ermordung
Königs Alexanders, im Parke von Topſchider
von Verſchwörern ermordet.

8. Fürſt, dann König Milan Obrenowitſch,
von 1868 bis 1889 er entſagte freiwillig
dem Throne.

9. König Alexander I. von 1889 bis
1903 die in der Geſchichte einzig da
ſtehende Kataſtrophe, die ſich in der Nacht
vom 10. auf 11. Juni abſpielte, bezeichnet
das Ende dieſer unglücklichſten Regierung,
die Serbien jemals geſehen hat.

Hus aller Welt.
Aus Marburg in Steiermark wird

gemeldet, daß der Hauptmann Kanz vom
47. Jnfanterieregiment, der mit ſeiner Kom
pagnie gegen die aufrühreriſchen Bauern zu
operieren hatte, während er „Feuer!“ kom-
mandierte, von rückwärts von ſeinen eigenen
Leuten erſchoſſen worden iſt. Man glaubt,
daß es ſich um den Racheakt eines Soldaten
handelt, da der Hauptmann als ſehr ſtrenger
Offtzier galt.

In Tunis iſt im ganzen Lande durch
heftige Gewitter und Orkane großer Schaden
verurſacht worden. Durch Hagel wurde viel
Vieh getötet und die Ernte in weiten Land
ſtrecken völlig vernichtet.

In Warxſchan ſtürzte am Alexander
platz ein maſſtives Wohngebäude ein. Bis
jetzt ſind neunzehn Tote aus den Trümmern
heroorgezogen worden. Es werden aber noch
bedeutend mehr Menſchen, die in dem Hauſe
wohnten, vermißt. Zunächſt ſtnd die Leichen
der Bewohner der oberen Stockwerke geborgen
worden. Die Zahl der Verunglückten wird
auf 30 bis 40 geſchätzt, die wohl alle ihr
Leben eingebüßt haben dürften

In Gneſen iſt die Wirtſchafterin eines
penſtonierten Gerichtsbeamten, die unverehe
lichte circa 50 Jahre alte Sezczepaniak,
wegen Mordverſuchs und verſuchter Brand
ſtiftung feſtgenommen. Sie hatte verſucht,
als ihr Herr ſchlief, das Bette desſelben nach
Begießen mit Petroleum in Brand zu ſtecken
Der alte Herr erwachte noch rechtzeitig, um
aus dem Bett ſpringen zu können. Auch
darnach verſuchte die Frauensperſon noch,
das Nachtgewand ihres Herrn in Brand zu

Sie hatte mit fliegendem Athem, leuchtenden BlickesDas Verhängnis
Roman in zwei Abtheilungen von J. von BrunBarnow.

„Jn Deiner blinden Liebe überſchätzeſt Du ebenſo meine
Begabung, wie Du die Kraft unterſchätzeſt, die dazu gehört,
mich ohne Hilfe meines Vaters auf eigene Füße zu ſtellen;
vergißt, duß ich in meiner Forſtkarriere nur langſam vor
rücken, ſie ohne Unterſtätzung meines Vaters überhaupt nicht

weiter verfolgen kann.“
Ein leichtes Hüſteln im Nebenzimmer brachte Ange das

der Mutter gegebene Verſprechen in Erinnerung.
„Deine Mutter iſt zu Hauſe?“ fragte er überraſcht.
Ange ſah ihn erſtaunt an.
„Natürlich, Mama wird doch nicht ausgehen, wenn ich

Dich erwarte. Sie läßt ſich nur entſchuldigen, wenn ſie
Dich heute nicht begrüßt, ſie fühlt ſich nicht wohl. Sie hat
mir aber einen Auftrag an Dich hinterlaſſen,“ fügte ſie ohne
Neberlegung ziemlich ungeſchickt hinzu

„Einen Auftrag an mich? Und der wäre fragte er,
wobei ſein hübſches Geficht Neugier und zugleich Unbehagen
ausdrückte

Ange ſenkte den Blick und ein feines Roth ſtieg bis in
ihr dunkles Gelock. Es war doch ſchwerer, als ſie gedacht,
ihr Verſprechen zu halten, ihm die Entſcheidung aufzudrängen.
Jhr mädchenha fter Stolz lehnte ſich dagegen auf. Doch,
was half's? Geſagt mußte es ſein; ihre Mutter wünſchte es,
und leidend, kummervoll, wie ſie ſchon ohnedies war, durfte
ſie deren Herz nicht mit der Unklarheit dieſes Verlöbniſſes
belaſten.

„Mama will Deine Beſuche bei uns nicht eher wieder
geſtatten,“ geſtand Ange ahnungslos, wie ungünſtig gerade
heute der Zeitpunkt für dieſe Erklärung gewählt war, „als
bis Du die Einwilligung Deines Vaters zu unſerer Verlobung
bringſt.“

„Da kann ſie lange warten

ſonſt ſo gewandten Weltmann ganz wider Willen entſchlüpften
Ausruf Schreck und Verwirrung aus. Sie entzog ihm ihre
Hand, welche mit weichem Druck in der ſeinen geruht, rückte
auf dem Sofa, wo ſie während der Unterhaltung nebenein
ander Platz genommen, von ihm fort und rief mit leicht
vibrirender Stimme

„Wenn Du das geglaubt, Kurt, ſo hätteſt Du nie von
Liebe zu mir ſprechen dürfen

Er fühlte, daß er eine große Unbeſonnenheit begangen
und lenkte ein.

„Du haſt Recht, Ange, ich habe unüberkegt, unverant
wortlich gehandelt, mich von meiner Liebe zu Dir ſo beherr
ſchen zu laſſen, daß ich Verſtand und Ueberlegung verloren.
Da es nun aber geſchehen willſt Du deshalb dem großen
Sünder Deine Liebe entziehen

„O, Kurt,“ rief ſie nach dieſen ſo glücklich auf ihr Herz
gezielten Worten von Neuem in ſeine Gewalt gegeben, „Du
weißt, daß ich, wenn ich es wirklich wollte, nicht fähig dazu
wäre. Jch liebe Dich, das ſagt Dir Alles! Du weißt,
welchen Einfluß Dein Geiſt auf den meinen ſich erobert hat,

wie Du mit ihm ein Theil meiner ſelbſt geworden biſt, mit
welchem Entzücken ich Deiner heiteren Lebensauffaſſung gefolgt

bin. Meine gute, teure Mutter“ hier dämpfte Ange un
willkürlich ihre Stimme „möchte für mich ihr Herzblut
hingeben und doch hat ſie die Schatten, welche auf meiner
Kindheit und Jugend ruhen, nicht zu verſcheuchen vermocht.
Du allein haſt dieſes Wunder in wenigen Monaten zuwege
gebracht. Deshalb verlange aber auch nichts von mir, wo
gegen ſich eine innere mahnende Stimme auflehnt. Für zwei
treu liebende Herzen heißt es nicht ſcheiden, wenn ſie dem
Gebote der Sitte, der Pflicht gehorchen. Wir können zu
einander halten, im Kampf um unſere Liebe erſtarken und
über alle Hinderniſſe hinweg zum Siege eilen, ſobald wir
mit ehrlichen Waffen kämpfen und muthig dem Feind ins

Worte geſprochen, welche gut, brav und edel, jeden braven,
edlen Mann freudig in dieſem Kampf an ihre Seite geſtellt
hätte. Nicht ſo Feldheim, der ein Egoiſt war.

„Wie ſchön Du biſt, Ange!“ rief er. „Wie Dich Deine
Begeiſterung vorzüglich kleidet! Ja, Du mußt mein werden,
mein bleiben

Sie lächelte unter lieblichem Erröthen, nicht ahnend, wie
ihr Held, von dem ſie geiſtig gereift, gefördert zu ſein glaubte,
neben ihr zu einem trivialen, alltäglichen Dutzendmenſchen
zuſammenſchrumpfte, der niemals das Panier nach einem
edlen Ziel hochgetragen, noch weniger darunter ſterben konnte,
wenn es die Ehre forderte. Sie hatte ihren Helden mit
einem Nimbus aus ihrem reinen, unſchuldigen Herzen heraus
bekleidet, ihm Eigenſchaften angedichtet, die ſte nur infolge
ihrer gänzlichen Unkenntniß der Welt, ihrer Unbekanntſchaft
mit Männern und jedem geſelligen Verkehr bei ihm voraus
ſetzte einer Unkenntniß, die mit ihrer ſonſtigen Klar
e und Reife des Verſtandes in lebhaftem Widerſpruche
tand

Eine flüchtige Ahnung, daß er nicht ganz das war wo
für ſie ihn hielt, war ihr wohl heute gekommen, aber ſie
hatte noch keine Zeit gefunden, dieſen Eindruck zu verarbeiten,
und ſo wehrte ſie nur in dieſem dunklen Gefühl einer
ſchmerzlichen Enttäuſchung ſeine ſtürmiſche Zärtlichkeit zurück
und ſagte mit ſanfter Feſtigkeit:

„Bitte, Kurt, denke nicht an meine Schönheit, laſſe ung
jetzt nur das Ziel, die Aufgabe im Auge behalten, welche zu
unſerer Verbindung die nächſte iſt; überlegen, auf welchem
Wege wir wohl am ſicherſten Deines Vaters Einwilligung zu
unſerer Verbindung erlangen. Du ſollſt,“ fuhr ſie lebhaft
fort als er ſchwieg und verſtimmt über die Wendung, welchs
das Geſpräch genommen, mit der griſtokratiſchen Hand ſein
bärtiges Kinn liebkoſte, „daß es hauptſächlich meine Armuth
iſt, welche Deinen Vater gegen unſere Verbindung ſtimmt.“
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ſtecken. Bei dem darauf folgenden Ringen
wurde dieſer auch am Kopfe blutig verletzt.
Bereits vor einer Woche iſt der betreffende
Herr in der Nacht infolge ſtarken Rauches,
hervorgerufen durch brennende Kleidungs
ſtücke, erwacht, und lag wahrſcheinlich auch
in dieſem Falle ein Verſuch der Wirtſchafter
in vor, ihren Herrn zu erſticken. Es handelt
ſich anſcheinend um einen Racheakt.

In Penig wurde der hochangeſehene
ſtädtiſche Hauptkaſſterer Müller wegen Unter
ſchlagung amtlicher Gelder in Höhe von
etwa 300,000 Mk. und Urkundenfälſchungen
verhaftet.

Gerxichtshalle.
Tilſit. In dem umfangreichen Betrugsprozeß

zu Pferde vollbracht, die ihm zum mindeſten
kein lebendes Staatsoberhaupt nachahmen
dürfte. Er hat nämlich am 30. Mai die
Diſtanz von Laramie nach Cheyenne in
Wyoming an einem Tage zu Pferde über
wältigt, das iſt eine Strecke von 60 eng
liſchen Meilen oder nahezu 100 Kilometern.
Er machte ſich in der neunten Morgen
ſtunde in Begleitung des Generalarztes
Rixey, des Bundesſenators Warrens und
einiger anderer einheimiſcher Herren auf
den Weg. Die Reiter brauchten nur vier

meter dur

Stadtgemeinde Berlin hinterlaſſen. 45,000
Mk. ſollen insbeſondere zur Förderung der
Werke der Nächſtenliebe, alſo zur Kranken
pflege, zur Unterſtützung der Armen zur
Förderung der Erziehung und dergleichen
dienen und 100,000 Mk. zu Zwecken des
Tierſchutzes. Der Magiſtrat hatdie Annahme
der Vermächtniſſe beſchloſſen und erſucht die
Stadtverordnetenverſammlung zuzuſtimmen.

dem Intereſſe für ihre Schweſtern ſo
trefflich zu nützen wußte, um den König
ganz in der Hand zu haben. Alexander
war ſo verrannt in ſeine Vorliebe für die
ganze Sippſchaft ſeiner Frau, daß er bereit
geweſen ſein ſoll, ſich nominell ſcheiden zu
laſſen, wenn nur den Brüdern Lunjewitza
dadurch die Thronfolge geſichert werden
könnte. Unterrichtet war der König, daß
etwas gegen ihn im Werke war, allein
der Uebermut Dragas beſiegte ſeine
Angſt. Briefe, welche den König warnen
ſollten, nahm Frau Draga ſehr zuverſicht
lich auf. „Da ſchreiben ſie, die Poltrone“,
rief ſie aus, „aber eine Tat wagt keiner
Die Ereigniſſe haben die Welt aufs ſchreck

gegen den Holzhändler A. Bernſtein wurde das Ur
teil verkündet. Bernſtein erhielt wegen Untreue in
fünf Fällen eine Strafe von 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis. Ein und einhalb Jahr ſind durch er
littene Unterſuchungshaft für veraüßt erklärt. Der
Haftbefehl wurde aufgehoben. Frau Bernſtein wurde
freigeſprochen.

Trient. Angeklagt iſt Gabriel Kraitſchir, der
unter Beihilfe der Frau v. Brewer lange d hin
durch mit Erfolg die Rolle eines Grafen Lazansky
geſpielt hatte, wegen Betrugs zum Schaden der
Kreisgerichtspräſidenten-Witwe Jrma v. Reiniſch.
Kraitſchir hatte durch frühere perſönliche Beztehungen
zu dem wirklichen Grafen Lazansky die Verhältniſſe
des letzteren aufs genaueſte kennen gelernt, was ihm
bet ſeinen Unternehmungen ſehr zuſtatten kam. Da
er außerdem im Beſttze einer Anzahl falſcher Siegel
und Stempel war, konnte er ſich beltebige Legiti
mattonen verſchaffen und es darf als ſicher ange
nommen werden, daß er ſein gefährliches Treiben
noch geraume Zeit hätte fortſetzen können, wäre es
nicht den energiſchen und umfaſſenden Recherchen
der Poltzeidirektion München gelungen, den falſchen
Grafen in La Chaux de Fonds, wo er den hoch
tönenden Namen Lazansky mit dem einfacheren Ku
bant aus begreiflichen Rückſichten vertauſcht hatte,
faſſen zu laſſen und ſeiner Beſtrafung zuzuführen.
Kratſchir wurde zu 3 Jahren ſchweren Kerkers, ver
ſchärft durch Fafttage und ohne Anrechnung der
Unterſuchungshaft verurteilt

PVermischres.

Guſtape Charpentier, der Komponiſt
der „Louiſe“, hat ſeinerzeit in Paris das
„Oeuyre de Mimi Piuson“ in Leben ge
rufen. Dieſes giebt den Arbeiterinnen Frei
plätze in den beſſeren Pariſer Theatern.
Jedes Mädchen, das ſich als Arbeiterin aus
weiſen kann, wird in eine Liſte eingetragen
und erhält eine Nummer. Am erſten Tage
der Woche wird in den Zeitungen bekannt
gemacht: Nr. 3126 bis 3150 haben Plätze
im Theatre Francais, Nummer 5902 bis
5925 haben Plätze in der Opera Comique“.
Und da geteiltes Vergnügen doppeltes Ver
gnügen iſt, giebt man jeder auf dieſe Weiſe
ausgerufenen Arbeiterin zwei Plätze und ge

S
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Geld abzunehmen, damit er mit ihm zeche.

Schädel im Waſſer gefunden.
dieſes Drumas

h

Das Ende eines furchtbaren Dramas zeigt uns unſer Bild, die Hinrichtung eines Verblendeten,
der um irdiſchen Gutes willen vor einem Mord nicht zurückſcheute. Ein Familtenvater, der im Heere
diente, hatte einem Kameraden, der ſeine Löhnung bei ſich führte aufgelauert, um ihm das wenige

Jener aber wollte ſich nicht dazu herbeilaſſen. Es kam zu
einem Streit, und das Ende war, wie wir es angedeutet

Die Tat a zu Tage und unſer
er n

Uchſte eines anderen belehrt.

Die Gemahlin des Vizekönigs von
Jndien, Lady Curzon, hat ſich eine Samm-
lung von Dokumenten angelegt, die die Fort

ſchritte der Hindus in der engliſchen Sprache
Jlund der europäiſchen Ziviliſation veran
ſchaulichen ſollen. Jn dieſer Sammlung

befindet ſich ein Brief, den zwei Brüder in
Bombay an ihre Freunde und Bekannten,
beziehungsweiſe ihre Kunden anläßlich des

Todes ihres Vaters geſchickt haben, welch
letzterer bei ſeinen Lebzeiten das Oberhaupt
der Firma war. Der Brief lautet: „Meine
Herren Wir haben das Vergnügen, Jhnen
anzuzeigen, daß unter hochverehrter Vater
am 10. d. Ms8. aus dieſem Leben geſchieden
iſt. Das Geſchäft wird von ſeinen geliebten
Söhnen, die ſich hier unterſchrieben häben,

z in unveränderter Weiſe weitergeführt werden.
Der Opiummarkt iſt ſtill, und notiert 1,500

Rup. p. ch. O Tod, wo iſt Dein Staächel,
Hölle wo iſt Dein Sieg Wir empfeh
len uns

e p
n

i h

Für Geiszt und Gemnt
Nichts Neues. A. „Ein Arzt will entdeckt

haben, daß Papier dazu gebraucht werden kann,
den Körper des Menſchen warm zu halten.“ B.
Das kann ſchon ſein; Sie müſſen nur ſehen, wie

ich ſchwitze, wenn ich die Schneiderrechnungen meiner

Frau bezahlen ſoll
Lebenskraum.

in Frühltngsmorgen, ſo lind und lau,
Voll ſchneeiger Glöckchen die grüne Au,
Und drüber ein roſiger Blütenflaum
Und ſchimmernde Wölkchen am Himmels

g in der

Der „Kamerad“ wurde mit geſpältenem
Bilt es r Abſchluß bis zu dene n x gem,

i Wege ſteh

ſchnittlich in fünf Minuten. Bei Herrn von
Taſſel erwartete ſie ein kräftiges Frühſtück
und eine kurze Ruhe Um 2 Uhr nachmittags
wurde dann abermals aufgeſeſſen und bereits
gegen 8 Uhr abends die Hauptſtandt Che
henne exrreicht, wo dann die Reiter mit
großem Appetit ihr Nachtmahl einnahmen.
Dieſer wilde Reiterritt hat natürlich in
Amerika Senſation gemacht. Wahrſcheinlich
wird ſich jetzt eine lebhafte Bewegung unter
den Spoxtreitern entwickeln, die 100-Kilo-
meterleiſtung des Präſtdenten möglichſt zu
übertreffen.

Die verſtorben Freifraun von Cohn
Oppenheim hat unter anderem auch zwei
Kapitalvermächtniſſe in Höhe von 45,900
und 100,000 Mk. für wohltätige Zwecke der

ſtattet ihr, die Mama, eine Freundin oder
felbſt ihren Schatz mit ins Theater zu führen.
Der „Verein zur Förderung der Kunſt“ in
Berlin es ſich ſich zur Aufgabe gemacht,
dieſem ſchönen Beiſpiele in der Reichshaupt
ſtadt zu folgen, und wie ſein Vorſttzender
Wolfradt dem Pariſer Mitarbeiter des
„B. T.“ Theodor Wolff mitteilt, iſt ein viel
verſprechender Anfang gemacht worden. Die
Hoftheater ſind mit Schenkungen von Billets
gewonnen, das Kleine Theater und das
Neue Theater ebenfalls, und für die großen
Konzerte iſt die Zuſage der Konzertdirektion
Hermann Wolff erreicht worden.

Kurz vor Schluß ſeiner großen Rund
reiſe durch die Vereinigten Staaten hat
Präſident Rooſevelt eine Parforceleiſtung

und Freunden auf offenen Poſtkarten mit, Und du un T den n4 u 2 und ich Und Hand in Handungefähr des Wortlauts, daß der König, ihr Hinüber e eiten Sohne
Sohn, ſich mit ihrem früheren Stubenmädchen Wo alle die Blüten zu Früchten reifen,

berherate der An et a e e e e nein ihrer Wut nicht, Poſtkarten mit höchſt Und alle die Schmerzen entſchtummern koönnen,
unköniglichen, nicht wiederzugebenden Be Und wo wir im lachenden Lebensgatten
ſchimpfungen „der Perſon zu verbreiten Mit ſeligem Staunen den Winter erwartendie aus dem Schmutz auf den Thron Und naht er und ſchüttelt den n in die
Serbiens gekommen ſei Natalie war nament Wir Kinder uns freuen der gliternden Zlocken
lich auch darauf bedacht, der Kaiſerin von Und o wir d m endiuh am udſchen giel
Rußland alles Wiſſenwerte über Draga Entſchlunmern de e e re
Maſchin zukommen zu laſſen, um jede Mög Und denen, da läſſig die Hand es nicht hält,
lichkeit einer Anerkennung ihrer Gegnerin) Das ſchimmernde Spielzeug, das Leben entfällt
von Seiten des ruſſiſchen Hofes zu hinter Der Vater nimmt's leiſe ſie fühlen es nicht
treiben. Ihre nichtsnutzigen, dünkelhaften
Brüder ſtanden beim König in ganz be

Noch lächelt er gütig dann löſcht er das Licht
Nun ſind ſie entſchlafen und ahnten es kaum

ſonderer Gunſt, was Frau Draga, gleich
O fröhlicher, ſeliger Lebenstraum!

Paul Wilhelm.

Das Verhängnis
Roman in zwei Abtheilungen von J. von BrunBarnow.

„Vielleicht liegt es in meiner Hand, verhilft mir mein
Maltalent zu einer jährlichen Einnahme, mit der ich Deinem
Vater den Beweis liefern kann, daß ich, obgleich arm, Dir
doch mit dieſem Talent ein Kapital mitbringe.“

Die Wolke der Verſtimmung auf Feldheims Geſicht zer
theilte ſich flüchtig und er lachte. „Du liebes Närrchen,“

rief er beluſtigt, „aus Deinem kleinen hofft Du
Kapital zu ſchlagen, durch dieſes Dich bei meinem hoch
müthigen Vater zu einer wünſchenswerlhen Schwiegertochter
zu machen

Sie verſtand ihn nicht vollſtändig. „Spotte nur!“ rief
ſie, indem Thränen in ihre Augen traten, „ich habe heute
hundert Mark für zwei Porzellanbilder erhalten

„Wirklich! Und auf dieſen Schatz bauſt Du unſere Zu
kunſt auf denkſt, es kann Dir nicht ſehlen, ein Dutzend
ſolcher Bilder alljährlich zu verkaufen und Dich dadurch zu
einer reichen Parthie zu machen? Was denkſt Du kleiner
Kaſpar Hauſer denn, was zum Leben gehört

„Du glaubſt, ich weiß das nicht?“ erwiderte ſie heftig
„Nun, Mama und ich Haben kaum ſo viel jährlich zu ver
zehren, wie mir ein Dutzend Bilder jährlich eintragen könnten
und ſind ganz gut damit ausgekommen!“

„Das möchte ich doch beſtreiten. Aber immerhin, mag
es ſein 5 ich will nicht ſtreiten, obgleich ich kaum einen Monat
damit auskommen würde.“

„Das glaube ich nicht; dann wäreſt Du ein Verſchwen
der!“ rief Ange leidenſchaftlich.

Feldheim erinnerte ſich, daß ihm ſein Vater das auch
geſagt und, ſich von ſeinem Platzr erhebend, bemerkte er mit
nachläſſiger Ueberlegenheit:

„Mein liebes Kind, wir ſind in ein Fahrwaſſer gekom

men, in dem Du nicht zu ſegeln verſtehſt es iſt daher beſſer,
Du ziehſt Deine Segel ein, und wir ſehen uns bei günſti
gerem Winde wieder.“

Wie die kühle Ruhe ſeiner Haltung, ſeine Sophismen
ihr ſtets zu imponiren verſtanden, ſo auch jetzt, wo die Aus
ſicht des Scheidens die Wogen ihrer Empörung ſofort be
ruhigte. „Du willſt mich verlaſſen ſagte ſie und haſchte
nach ſeiner Hand. „Liebſt Du mich nicht mehr, Kurt

Der weiche, ſlehende Ton ihrer Stimme, der innige
Druck ihrer Hand, die ſich ſchüchtern in die ſeine ſtahl, be
ſchämte ihn. Er zog ſie an ſich und küßte ſie. „IJch Dich
nicht lieben meine Ange?“ fragte er zärtlich. „Eben weil
ich Dich liebe, kränkt mich der Mangel an Vertrauen, den
Deine Worte mir heute zum erſten Male verrathen.“

„Gehört mir aber auch Deine Liebe in Zeit und Ewig
keit?“ beſchwor ſie ihn mit einem heißen Blicke ihrer dunk
len Augen.

„Welche Frage! Was iſt Zeit und Ewigkeit für uns, die
wir nur Herren des Augenblicks ſind. Genieße ihn, Geliebte.
Verdüſtre mir nicht die Gegenwart durch Fragen, die in dem

verhüllten Schoße der Zukunft ruhen!“
„Jch vermag das nicht,“ geſtand ſie traurig. „Jch kann

nicht die Gegenwart von der Zukunft trennen, kann nicht in
dem einen Augenblicke lieben, um vielleicht in dem anderen
ſchon zu vergeſſen.

„Wer ſagt denn ſchon mein Herz, daß Du vergeſſen
ſollſt?“ ſcherzte er.

„Du, der nur in der Gegenwart lebt,“ erwiderte ſie traurig
„Auf Wiederſehen ſagte er verſtimmt.
Sie wiederholte mechanifch: „Auf Wiederſehen
Langſam verließ er das Zimmer. Hoffte er, ſie würde

ſich noch einmal mit der alten ſtürmiſchen Zärtlichkeit in ſeine
Arme werfen, ihn bald recht bald wiederzukommen bitten
Sie regte ſich nicht; mit großen, dunklen Augen, die ſich in
ihrem jungen, weichen Geſichte faſt unheimlich ausnahmen,
ſtarrte ſie ihm nach. Erſt als die Thür hinter ihn ins

Schloß fiel, ihre Mutter Cintrat, kam
Geſtalt. Mit einem wilden Aufſchrei warf Ange ſich in die
Arme der Mutter: „Du hörteſt Alles, Mama.“

„Ja, mein armes Kind, Jhr ſpracht laut genug, um im
Nebenzimmer verſtanden zu werden. Dieſer Mann iſt Deiner
Liebe nicht wert!“

„O, Mama, Du biſt grauſam!“
Zu Deinem Heile muß ich es ſein. Auch der Arzt

giebt einem Kranken bitlere Medizin, daß er geſunde.“
„Jch werde nie geſunden ich muß ihn lieben ch

kann nicht anders! O, Mama,“ verſetzte ſie in grollender
Verzweiflung hinzu und löſte ſich aus ihren Armen, „wes
halb hätte uns denn das Schickſal zuſammengeführt

Vielleicht um Dir, der Vaterloſen, frühzeitig den Unter
ſchied zwiſchen Liebe und Leidenſchaft zu lehren.“

„Aber ich liebe Kurt, ich könnte für unſere Vereinigung
jedes Opfer bringen, wäre mit dem beſcheidenſten Heim, den
kleinſten Verhältniſſen zuſrieden.“

„Ja Du, er aber nicht. Er würde jeden Kampf ſcheüten,
keine Eutbehrungen, kein Opfer Eurer Liebe bringen können
Du würdeſt bald allein die Kämpfende, Entbehrende ſein,
indeß er dem Genuſſe des Lebens in erlaubter oder unerlaubter
Weiſe nachjagt; danke Gott, daß er uns rechtzeitig die Erkennt
nis ſeines ſchwachen ſelbſtſüchtigen Charakters gegeben hat.“

„Jch kann es nicht, Mama, denn ich vermag nicht z
glauben, daß er wirklich ſo iſt, wie Du ihn ſiehſt. Du Haſt
kein Vertrauen zu den Menſchen.“

Streng, faſt hart gebot die Mutter: „Ange, mäßige Deine
Leidenſchaft, denke an Deinen unglücklichen Bruder und an
Deinen Vater

„Mutter!“ ſchrie Ange auf. „Du glaubſt?“
Die Mutter erſchrack. Was hatte ſie angerichtet! „Ange

mein Kind, was ſoll ich glauben Nichts, nur zur Beherr
ſchung mahnen wollte ich Dich, die wir axme ſchwache Men
ſchen alle nötig haben



Anzeigen.
Jn dem heute
Donnerstag Abend 8/2 Uhr

im Gaſthof „Gold. Ring“ an
beraumten Verkaufs Termin des
Hollmig' ſchen Hauſes kommt
gleichzeitig der

ca. 4 Morgen große
Hutungsplan,

früher Frau Schurig gehörig,
mit zum Verkauf.

Die Hollmig ſchen Grben.

Mein neuerbautes

Wohnhaus
mit großem Gemüſegarten bin
ich willens zu verkaufen.

Herm. Meyenr, Annaburg.

Torgauerſtr. 31
(ſchöne Lage Annaburg's) ſind

Wohnungen
per ſofort zu beziehen. 2 Zimmer,
1 Zimmer, Schlafſtube, Küche, helle
Keller, Stallung, auf Wunſch auch
Gartenbenutzung.

apskuchen,
Cocoskuchen
Leinmehl (Bienert'ſches u.

Harburger),
Roggenkleie,
Roggengrieskleie,
Gerſtenſchrot,

Weizenſchalen (grob und fein),
Maisſchrot (grob und fein),

Mixed-Mais
zum äußerſten Tagespreiſe hält ſtets

am Lager

J. G. Hoellmig's Sohn.
Elektromagnetiſche

Zahnhalsbänder
für zahnende Kinder empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwan ze.

Salon -Fliegenfänger

„Has ch
à 10 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's

Selterswaſſer,

BrauſeLimonaden
eigener Fabrikation,

empfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Vorzugspreiſe.

Sohn,

ff. Emmenthalerff. Camembert- 9
ff. AllgäuRamadour-ff. AlpenLimburger 28

Allgäuer- Delikateß

ff. Molkerei-Kuh
empfiehlt

do. Conſum- u.

J. G. Hollmig's Sohn.

ſteht Fiedemann's Bernſtein

FußbodenlackmitFarbe.
Durchaus unſchädlich.

S Weltausſtellung Paris 1900
goldene Mednille.

Niederlage in Annaburg
bei Philipp Krieger.

Werhſel- u. Qnittungs
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
II. Steinbelss, Buchdruckerei.

Koſtenloſer Unterrichts Kurſus in

moderner Kunſtſticerei.
Unſer koſtenloſer Unterrichtskurſus in moderner Kunſtſtickerei

begann am Dienstag den 16. Juni im Privatzimmer des
Gaſthofs „Zum Siegeskranz“

Auch ſind daſelbſt Stickereien 2c. auf der Original Singer Näh
maſchine angefertigt zur freien Beſichtigung für Jedermann ausgeſtellt.

Näheres durch unſeren dortigen Vertreter Herrn Alb. Noack,
Mittelſtr. 217 und im Ausſtellungslokal.

Hochachtungsvoll

Singer Co. Nähmaschinen Act. Geſ.
Wittenberg, Schloßſtr. 4.

4 Thomas-Stern larke schlakenmehl.
Mit Rückſicht auf die umfangreichen Beſtellungen im

Herbſt und den zu befürchtenden Waggonmangel empfehlen
wir dringend den jetzigen Bezug des Herbſtbedarfes.

Bei Abrufen zur Lieferung per Juni gewähren wir unter
der Bedingung des Bezuges nach Provinz Sachſen und
Konſums in dieſem Gebiete
eine Extravergütung von Mk. 20. per D.-W.,
hierzu kommt die bereits be

kannte Juni Vergütung von
ſodaß ſich der Bezug im Juni

unter Berückſichtigung des
Preisunterſchiedes von 1 Pf.

per kg gegenüber dem
zweiten Halbjahre, der z. B.

bei 16 iger Ware „16. „beträgt,insgeſamt um M. 16. per D.W.
billiger ſtellt, als im Herbſt.

Beim Ankauf fordere man von den Händlerfirmen und ſon
ſtigen Wiederverkäufern, welche unſere Ware führen, ausdrücklich

Thomasſchlackenmehl „Sterumarke“
und achte auf Gehaltsangabe, Plombe und Schußzmarke.

a Vor minderwertiger Ware wird gewarnt.
Thomasphosphatfabrikßen

Geſellſchaft mit beſchränkter Paftung.

Berlin

Das Fuhrgeſchäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt fich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,
Möbelfuhren bei Umzügen,

und Möbel Transporten nach außerhalb
bei mäßiger Preisſtellung.

10.

Acker's Neue Welt.
Sonntag, den 21. Juni er., Nachmittags 4 Uhr

Großes Geſangs-Konzert,
ausgeführt vom

Hüdweſt-Märkiſchen Hüngerbund.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Der Vorstand, Aug. Acker
besang-Verein O „Liedertafel“,

Märkiſchen Sängerbundes

Wir bitten die verehrten Einwohner Annaburg's und
unſere Mitglieder ganz ergebenſt, anläßlich des am Sonn
tag hierſelbſt ſtattſindenden Sängerfeſtes des Südweſt-

durch Ausſchmnückung der
Straßen und Häuſer unſere werten Gäſte zu ehren.

Der Vorstand

Herman
r R.

De
mmntl. Pneumatics und E

D. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den
eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

n Meyer
Annaburg, Ackerſtr.

Vahrräcder- und
Nähmaſchinenhandlung,

Fahrradbau, Vernicklungs
und Emaillir-Anſtalt.
wsatzteile ſind ſtets vorrätig.

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80

harte Schlackwurſt,
à Pfund 1,40 Mk.

Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Fertige Möbel
in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten.

Franz Günther,Annaburg.
Tiſchlermeiſter.

M. Brockmann's weltherühmten

Phosphorſauren Kal
für Fntterzwecke

(WV2z. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)
Marke A gereinigtes Futterpräzipitat

mit ca. 30/34 Prozent Phosphorſäure
75 Kilo Mk. 17.-—-, 25 Kilo Mk. 7.40, 12 Ki

Mk. 4.20, 5 Kilo Mk. 2.-— franko,
mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure: 100 Kilo
Mk. 26. 25 Kilo Mk. 8. 12 Kilo Mk. 4.75,
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Drogerie Annaburg (O. Schwarze).

4 A44Skolade Hidebrandt

SuchardKakao
Schokolade

empfiehlt zu Originalpreiſen die
Apotheke Annaburg.

Spiritus- Lack
weiß, braun und ſchwarz,

r Nussbaum-Beize,
Bronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie Masser Bronze
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Komplette
9Jrrigatore

von 1,25 bis 2,50 Mk.,
ſowie J ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

FEisbeutel m
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

e

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt

Erdhbeeren
v Gemüse
empfiehlt n.Brob's bärtnerei.

Strohhüte

für Herren und Kinder
verkaufe um damit zu räumen, zu

hexabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.

Königl. Preuß. Lotterie.
1 Prämie zu 300000 Mk.
Hauptgewinne: 500 000 Mk.

200 000, 150 000, 100 000 Mk. 2c.
Ziehg. 1. Kl. 7. u. 8. Juli d. J.

t e e heiLoſr 10 Mt. r van et
Estwich,

Kgl. Lott.-Einn., Jüterbog.
e

G urnerhoſen O
Turnergürtel
Sporthemden

empfehle in großer Auswahl.

Carl Quehl, Annaburg.

Sie Können
in jeder Lebenslage, auch neben
Ihrem täglichen Beruf
Huncerte und Tausende Mark

verdienen, wenn Sie die richtigen
Informationen und Aufklärungen
über konkurrenzloſe Geſchäfte im
kleinen u. großen Maßſtab haben.
Reflektant iſt jeder! Offerten unter
R.-0. 001030 bef. die Voſſiſche An
noncenBrpedition, Berlin S. 48

Doppelbrief Rückportol

Inſerate
bar Quehl, Annaburg.

e

Zollinhalts Erklärungen

an auswärtige Zeitungen
beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinheiss, Buchiruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
Kechnnngs-Formnlarr

hält vorräthig die Buchdruckerei.FVVVVVVVVVVTF von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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